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Wer sind Papierlose ? Wer sind Papierlose ? 

1.1. Menschen, die trotz abgelaufenem Visums oder Menschen, die trotz abgelaufenem Visums oder 
anderer Berechtigung in Deutschland bleiben,anderer Berechtigung in Deutschland bleiben,

2.2. Menschen, die vor der drohenden Abschiebung Menschen, die vor der drohenden Abschiebung 
nach abgelaufener Duldung untertauchen,nach abgelaufener Duldung untertauchen,

3.3. Nachgeholte AngehNachgeholte Angehöörige von Asylbewerbern, rige von Asylbewerbern, 
FlFlüüchtlingen,chtlingen,

4.4. TatsTatsäächlich illegal Eingereiste (Schiff, LKW, chlich illegal Eingereiste (Schiff, LKW, 
Schlepperbanden, andere Zugangswege Schlepperbanden, andere Zugangswege üüber ber 
Drittstaaten) Drittstaaten) –– eher selteneher selten
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Angebote durch den ÖGD

Angebote durch Malteser-
Migranten-Medizin

Angebote durch MediNetze, 
Flüchtlingshilfen

Versorgungssituation Versorgungssituation 
in Deutschland 2010in Deutschland 2010

Bremen

Frankfurt/ M.

Hannover

München

Berlin

Köln

Münster

Hamburg

Erlangen / 
Nürnberg
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StatistikStatistik

Frankfurt:Frankfurt:

BevBevöölkerung 2009: lkerung 2009: 
680.534680.534

Davon AuslDavon Ausläänder:  nder:  
165.594 ( = 24,3%)165.594 ( = 24,3%)

Ohne legalen Ohne legalen 
Aufenthaltsstatus Aufenthaltsstatus 
(Sch(Schäätzung): 25.000 tzung): 25.000 ––
40.00040.000

Bremen:Bremen:

BevBevöölkerung 2009: lkerung 2009: 
547.685547.685

Davon AuslDavon Ausläänder:    nder:    
71.185 ( = 13,0%)71.185 ( = 13,0%)

Ohne legalen Ohne legalen 
Aufenthaltsstatus Aufenthaltsstatus 
(Sch(Schäätzung): 4.000tzung): 4.000
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Rechtslage Rechtslage -- GeschichteGeschichte

Das AuslDas Ausläänderrecht ist Teil des besonderen nderrecht ist Teil des besonderen 
Verwaltungsrechts und des Ordnungsrechts.Verwaltungsrechts und des Ordnungsrechts.

•• Bis 1993: AuslBis 1993: Ausläändergesetz von 1965, Neufassung ndergesetz von 1965, Neufassung 
1990, au1990, außßer Kraft seit 2004er Kraft seit 2004

•• 1993: neuer Artikel 16a Grundgesetz 1993: neuer Artikel 16a Grundgesetz 
•• 1993: 1993: AsylverfahrensgesetzAsylverfahrensgesetz
•• 1993: Asylbewerberleistungsgesetz1993: Asylbewerberleistungsgesetz
•• Seit 01.01.2005: Aufenthaltsgesetz (= Artikel 1 des Seit 01.01.2005: Aufenthaltsgesetz (= Artikel 1 des 

Zuwanderungsgesetzes)Zuwanderungsgesetzes)

De facto EinschrDe facto Einschräänkung des Asylrechtes durch Art. nkung des Asylrechtes durch Art. 
16a GG !16a GG !
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Rechtslage heuteRechtslage heute

•• Das Asylbewerberleistungsgesetz gilt im Prinzip Das Asylbewerberleistungsgesetz gilt im Prinzip 
auch fauch füür Papierlose.r Papierlose.

•• Die im Aufenthaltsgesetz festgelegte Meldepflicht Die im Aufenthaltsgesetz festgelegte Meldepflicht 
von nicht legal Zugereisten an Auslvon nicht legal Zugereisten an Ausläänderbehnderbehöörden rden 
durch alle durch alle ööffentlichen Stellen (ffentlichen Stellen (§§ 87) gilt nicht 87) gilt nicht 
durchgdurchgäängig (ngig (§§ 88).88).

•• Die Allgemeine Verwaltungsanweisung von 2009 zu Die Allgemeine Verwaltungsanweisung von 2009 zu 
§§ 88 erh88 erhööht das Gewicht der ht das Gewicht der äärztlichen rztlichen 
Schweigepflicht (Schweigepflicht (§§ 203 StGB): Keine Meldepflicht bei 203 StGB): Keine Meldepflicht bei 
Notfallbehandlungen Notfallbehandlungen –– auch nicht durch auch nicht durch 
Verwaltungen und KostentrVerwaltungen und Kostenträäger.ger.
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Vorgeschaltes ClearingverfahrenVorgeschaltes Clearingverfahren

In Frankfurt und Bremen eingefIn Frankfurt und Bremen eingefüührt zur Klhrt zur Kläärung vonrung von
•• Status und Herkunft,Status und Herkunft,
•• BedBedüürftigkeit, Versicherungsstatusrftigkeit, Versicherungsstatus
•• Lebensmittelpunkt (Aufenthaltsort)Lebensmittelpunkt (Aufenthaltsort)
•• Beratung zur LegalisierungBeratung zur Legalisierung

Frankfurt: Frankfurt: MaishaMaisha e.V.e.V.
Bremen: Verein fBremen: Verein füür Innere Mission e.V.r Innere Mission e.V.

FFüür beide besteht r beide besteht keinekeine Meldepflicht nach Meldepflicht nach §§ 87 87 
Aufenthaltsgesetz. Die Patienten der humanitAufenthaltsgesetz. Die Patienten der humanitäären ren 
Sprechstunden kSprechstunden köönnen nach dem Clearingverfahren nnen nach dem Clearingverfahren 
anonym bleiben.anonym bleiben.
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Erfahrungen in Frankfurt und BremenErfahrungen in Frankfurt und Bremen

Frankfurt:Frankfurt:

Roma Roma –– Sprechstunde seit 1997Sprechstunde seit 1997

Afrika Afrika –– Sprechstunde seit Sprechstunde seit 
20012001

MalteserMigrantenMedizinMalteserMigrantenMedizin seit seit 
20062006

Internationale HumanitInternationale Humanitääre re 
Sprechstunde im GA 10/2009Sprechstunde im GA 10/2009

Bremen:Bremen:

Sprechstunden fSprechstunden füür r AsylAsyl--
bewerberbewerber und Flund Flüüchtlinge in chtlinge in 
ErstErst-- und Folgeunterkund Folgeunterküünften nften 
seit 1993seit 1993

MediNetzMediNetz seit 2000seit 2000

ErErööffnung der Humanitffnung der Humanitäären ren 
Sprechstunde im GA 08/2009Sprechstunde im GA 08/2009
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Patienten: Konsultationen / GeschlechtPatienten: Konsultationen / Geschlecht
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Patienten: HerkunftslPatienten: Herkunftsläänder (Frankfurt)nder (Frankfurt)
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Patienten: HerkunftslPatienten: Herkunftsläänder im Vergleichnder im Vergleich

465465357357173173PatientenPatienten

23%23%10610626%26%949429%29%5151üübrigebrige

58%58%26926964%64%22822826%26%4545AfrikaAfrika

19%19%909010%10%353545%45%7777
EUEU--
BeitrittslBeitrittsläänder *)nder *)

Frankfurt Frankfurt 
20102010

FrankfurtFrankfurt
20092009

Bremen Bremen 
seit 2009seit 2009RegionRegion

*) Bulgarien und Rum*) Bulgarien und Rumäänien, daher nien, daher ohneohne Polen Polen 
und und ohneohne weitere Osteuropweitere Osteuropääische Lische Läändernder

Bremen: insgesamt ca. 36 NationenBremen: insgesamt ca. 36 Nationen
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Patienten: Gesundheitsprobleme/ DiagnosenPatienten: Gesundheitsprobleme/ Diagnosen

Probleme rund um Schwangerschaft und Entbindung Probleme rund um Schwangerschaft und Entbindung 
sind in beiden Stsind in beiden Stäädten hdten hääufig.ufig.

Frankfurt:Frankfurt: 62 F62 Fäälle (2010)lle (2010)

Bremen:Bremen: 22 F22 Fäälle (2009/ 2010)lle (2009/ 2010)
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Patienten: Gesundheitsprobleme/ DiagnosenPatienten: Gesundheitsprobleme/ Diagnosen

Frankfurt

0% 5% 10% 15% 20% 25%

Herz-Kreislauf

Bewegungsapparat

Stoffwechsel

Psychosoziale Probleme

Infektion obere Atemwege

Augen

Harnwege

Infektionen allgemein

Haut

Zähne

Impfung

übrige Diagnosen

FrankfurtFrankfurt
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Patienten: Gesundheitsprobleme/ DiagnosenPatienten: Gesundheitsprobleme/ Diagnosen

Bremen

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40%

Faktoren die zur Inanspruchnahme des
Gesundheitswesens führen (Z00-99)

Unklare und andernorts nicht klassifizierte Symptome
(R00-99)

Krankheiten des Kreislaufsystems (I00-99)

Krankheiten des Atmungssystems (J00-99)

Muskel-Skelett-System und Bindegewebe (M00-99)

Psychische und Verhaltensstörungen (F00-99)

Krankheiten des Verdauungssystems incl. Zähne (K00-93)

Krankheiten des Urogenitalsystems (N00-99)

Endokrine, Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten
(E00-90)

Haut und Unterhaut (L00-99)

BremenBremen
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Behandlung: RahmenbedingungenBehandlung: Rahmenbedingungen

Frankfurt:Frankfurt:
Kooperationsvereinbarung mit Kooperationsvereinbarung mit 
Geburtskliniken (2008): 600 Geburtskliniken (2008): 600 €€
Pauschale fPauschale füür normale Geburtr normale Geburt

Zahnbehandlungen: 40 Zahnbehandlungen: 40 €€
(Kooperation mit Klinik MKG (Kooperation mit Klinik MKG 
Uni Frankfurt)Uni Frankfurt)

Laborleistungen (Routine):Laborleistungen (Routine):
keine Kostenkeine Kosten

ÜÜberweisungsformulare fberweisungsformulare füür r 
kooperierende kooperierende ÄÄrzte rzte 
(Pauschale ca. 50 (Pauschale ca. 50 €€ von Pat.)von Pat.)

Keine Keine ÜÜberweisungsformulare berweisungsformulare 
ffüür Klinikenr Kliniken

Bremen:Bremen:
Kooperationsvereinbarung mit Kooperationsvereinbarung mit 
Geburtskliniken (2010): 600 Geburtskliniken (2010): 600 €€
Pauschale fPauschale füür normale Geburtr normale Geburt

Zahnbehandlungen: noch Zahnbehandlungen: noch 
ungelungelööst st 
(Einzelfallentscheidungen)(Einzelfallentscheidungen)

Laborleistungen (Routine): Laborleistungen (Routine): 
keine Kostenkeine Kosten

ÜÜberweisungsformulare fberweisungsformulare füür r 
kooperierende kooperierende ÄÄrzte (rzte (MedinetzMedinetz))

ÜÜberweisungsformulare fberweisungsformulare füür r 
Kliniken Kliniken 
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Behandlung: Budgets und KostenBehandlung: Budgets und Kosten

Frankfurt:Frankfurt:
Romasprechstunde: Romasprechstunde: 
32.000 32.000 €€
Afrikasprechstunde: Afrikasprechstunde: 
20.000 20.000 €€
Humanit. Sprechstunde: Humanit. Sprechstunde: 
1.680 1.680 €€
Budget Budget üüberschritten, berschritten, 
ÜÜberschreitung berschreitung 
““geduldetgeduldet””
Fallkosten nicht bekannt.Fallkosten nicht bekannt.

Bremen:Bremen:
HumanitHumanit. Sprechstunde: . Sprechstunde: 
25.000 25.000 €€ / Jahr/ Jahr
Das Budget wurde nicht Das Budget wurde nicht 
ausgeschausgeschööpft.pft.

Fallkosten (Patient = Fall)Fallkosten (Patient = Fall)
Bremen 2009:  25 Bremen 2009:  25 €€
Bremen 2010:  41 Bremen 2010:  41 €€
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Nichtversicherte Nichtversicherte –– ein ungelein ungelööstes Problemstes Problem

Menschen mit legalem Aufenthaltsstatus, aber ohne Menschen mit legalem Aufenthaltsstatus, aber ohne 
Krankenversicherung nehmen bundesweit in Krankenversicherung nehmen bundesweit in 
erheblichem Maerheblichem Maßße die humanite die humanitäären Angebote in ren Angebote in 
Anspruch (Beispiele):Anspruch (Beispiele):

MMM Berlin:MMM Berlin: 30% (2009)30% (2009)
GA Bremen: GA Bremen: 40% (2010)40% (2010)
openopen--medmed MMüünchen: nchen: 42% (2009) 42% (2009) 
MMM Frankfurt: MMM Frankfurt: 58% (2009)58% (2009)
MMM KMMM Kööln:ln: 79% (2009)79% (2009)
MMM MMMM Müünchen:nchen: 86% (2009)86% (2009)
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Das Schlusswort hat B. B.Das Schlusswort hat B. B.

Der PaDer Paßß ist der edelste Teil von einem Menschen. ist der edelste Teil von einem Menschen. 
Er kommt auch nicht auf so einfache Weise zustand Er kommt auch nicht auf so einfache Weise zustand 
wie ein Mensch. Ein Mensch kann wie ein Mensch. Ein Mensch kann üüberall berall 
zustandkommen, auf die leichtsinnigste Art und zustandkommen, auf die leichtsinnigste Art und 
ohne gescheiten Grund, aber ein Paohne gescheiten Grund, aber ein Paßß niemals. niemals. 
DafDafüür wird er auch anerkannt, wenn er gut ist, r wird er auch anerkannt, wenn er gut ist, 
wwäährend ein Mensch noch so gut sein kann und hrend ein Mensch noch so gut sein kann und 
doch nicht anerkannt wird.doch nicht anerkannt wird.

Bertolt Brecht, FlBertolt Brecht, Flüüchtlingsgesprchtlingsgesprääche, 1940 f., aus che, 1940 f., aus 
dem Nachlassdem Nachlass
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Fall 1 Fall 1 –– Frankfurt: Esther K, Ghana (25 J)Frankfurt: Esther K, Ghana (25 J)
•• Erstkontakt im 2. Schwangerschaftsmonat, Erstkontakt im 2. Schwangerschaftsmonat, 

•• obdachlos, Kindsvater unbekannt, Aufenthaltsstatus ungeklobdachlos, Kindsvater unbekannt, Aufenthaltsstatus ungekläärt.rt.

•• Drohende FrDrohende Früühgeburt in 23. SSWhgeburt in 23. SSW

•• Selbsteinweisung in Uniklinik, Information der Selbsteinweisung in Uniklinik, Information der 
Afrikasprechstunde durch unbekannte mAfrikasprechstunde durch unbekannte mäännliche Personnnliche Person

•• telefonische Kontaktaufnahme der Afrikasprechstunde mit dem telefonische Kontaktaufnahme der Afrikasprechstunde mit dem 
KreiKreißßsaalarztsaalarzt

•• In Zusammenarbeit von Uniklinik, Sozialamt und In Zusammenarbeit von Uniklinik, Sozialamt und 
AuslAusläänderbehnderbehöörde: Kostenrde: Kostenüübernahme, Unterkunft, Duldungbernahme, Unterkunft, Duldung

•• Vater des Kindes bis heute unbekanntVater des Kindes bis heute unbekannt

•• AsylantragAsylantrag

•• Kind (MKind (Määdchen) 1 Jahr alt, positive Entwicklungdchen) 1 Jahr alt, positive Entwicklung

•• Inzwischen legalisierter Aufenthalt, krankenversichert, 2. Kind Inzwischen legalisierter Aufenthalt, krankenversichert, 2. Kind 
(Sohn)(Sohn)
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Fall 2 Fall 2 –– Bremen:  Frau A., Nigeria (29 J)Bremen:  Frau A., Nigeria (29 J)

•• Erstkontakt in ~ 30. SSW, keine VorsorgeuntersuchungenErstkontakt in ~ 30. SSW, keine Vorsorgeuntersuchungen

•• Seit einigen Jahren ohne Status in SSeit einigen Jahren ohne Status in Süüddeutschland, jetzt ddeutschland, jetzt 
BremenBremen

•• Vater des Kindes lebt in Bremen (Nigerianer, deutsche Vater des Kindes lebt in Bremen (Nigerianer, deutsche 
StaatsangehStaatsangehöörigkeit), kein Kontaktrigkeit), kein Kontakt

•• Nach Erstuntersuchung Vermittlung in kooperierende gyn. Nach Erstuntersuchung Vermittlung in kooperierende gyn. 
Praxis: Risikoschwangerschaft !Praxis: Risikoschwangerschaft !

•• Entbindung zum ET durch Entbindung zum ET durch SectioSectio

•• KostenKostenüübernahme nach bernahme nach AsylbLGAsylbLG. gelingt, da zeitgleich . gelingt, da zeitgleich 
DuldungDuldung

•• Vaterschaft anerkannt, Kind erhVaterschaft anerkannt, Kind erhäält bei Beurkundung deutsche lt bei Beurkundung deutsche 
StaatsbStaatsbüürgerschaftrgerschaft

•• Damit dauerhaftes Aufenthaltsrecht fDamit dauerhaftes Aufenthaltsrecht füür Frau A.r Frau A.


